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SICHERHEIT

Die neuste ETH-Studie zur Aussen- und Sicherheitspolitik der Schweiz

hat interessante Resultate ergeben

Wollen die Schweizer jetzt
schnurstracks in die UNO?

JM. Seit sechs Jahren ermittelt die Militärische

Führungsschule an der ETH Zürich in

Zusammenarbeit mit der Forschungsstelle für

Sicherheitspolitik und Konfliktforschung mittels

Publikumsbefragung die Trends in der sicherheits-

und wehrpolitischen Meinungsbildung

der Schweiz. Die Studie 1997 zeigt Interessantes

auf: So sind beispielsweise die

Befürworteranteile für die UNO und Schweizer

UNO-Truppen so hoch wie noch nie, und auch

die Nato scheint den Eidgenossen sympathisch

geworden zu sein. Solange das bedauerlich

geringe Interesse der Schweizerinnen und

Schweizer für die Sicherheitspolitik ihres eigenen

Landes jedoch anhält, sind die Zahlen auch

dieser Studie mit Vorsicht zu geniessen.

Die Schweiz gilt in den Augen ihrer
Bevölkerung als sicheres, nicht aber als
zukunftsgewisses Land: Acht von zehn
Schweizerinnen und Schweizern fühlen
sich «in unserer heutigen Zeit» eher oder
sehr sicher, aber nur knapp mehr als die
Hälfte (53 %) von ihnen blickt optimistisch
in die nahe Zukunft der Schweiz. Das

allgemeine Sicherheitsempfinden und die
Beurteilung der Zukunftsaussichten haben
sich 1997 im Vergleich zum Vorjahr leicht
um 5 Prozentpunkte verbessert. Die 97er
Stimmung ist nicht mehr so düster wie ein
Jahr zuvor, aber auch nicht so optimistisch

wie 1994 (60%) und 1995 (62%). Die
leicht verbesserte nationale Stimmungslage

findet ihren Gegenpol in einer relativ
hohen Skepsis bei der Einschätzung der
weltpolitischen Lage. Diese wird von 52%
als eher düster eingeschätzt.
Die Garanten der inneren (Polizei) und
äusseren Sicherheit (Armee) erreichen in
dieser Reihenfolge im Vergleich von
insgesamt 6 erfragten Institutionen (Bundesrat,

Eidgenössisches Parlament, Polizei,
Armee, Medien und Wirtschaft) die
Topwerte. Im Vergleich zu 1995 haben alle
Institutionen leicht an Vertrauenswerten ein-
gebüsst, relativ stark der Bundesrat.
Zwischen dem Vertrauen in die Behörden und
der Wahrnehmung von Sicherheit besteht
ein Parallelzusammenhang derart, dass
der Grad an Sicherheitsbefindlichkeit und
an Vertrauen Hand in Hand gehen.

Wachsende internationale
Kooperationsbereitschaft
Im Vergleich zum Vorjahr stagniert die
Annäherungswilligkeit zur EU (67%) auf
hohem Niveau, die EU-Beitrittsbereitschaft

indes hat deutlich abgenommen
(42%, -10%). Demgegenüber haben sich
die Anteile jener, die eine autonome
Öffnung der Schweiz ohne institutionelle
Bindung gutheissen, zum Beispiel in Form von
internationaler Konfliktvermittlung,
Aufwertung des IKRK u.a., leicht verstärkt.
Die Befürworteranteile für die UNO (57%,

+6%) und für Schweizer UNO-Truppen
liegen 1997 so hoch wie nie zuvor (66%,
+14%). Ebenso kann 1997 die Nato einen
deutlichen Sympathiezuwachs verzeichnen:

43 % befürworten eine Annäherung,
6% mehr als im Vorjahr, aber nur etwas
weniger als ein Viertel würde einen Beitritt
der Schweiz zur Allianz gutheissen.
Der Mut zur internationalen Kooperation
in sicherheitspolitischen Belangen
überwiegt 1997 den Willen zur politischen
Integration in Europa deutlich!
Alles in allem bekennt sich eine seit 1994
leicht wachsende Mehrheit der schweizerischen

Stimmbevölkerung zu mehr internationaler

Kooperationsbereitschaft und zur
Öffnung des Landes (64%, +5%). Diese
Mehrheit ist aber ihrerseits in bezug auf
den einzuschlagenden Kurs nach wie vor
gespalten, was die Erreichung einer
geschlossenen Mehrheit in unserem Lande
für konkrete aussen- und sicherheitspolitische

Vorhaben weiterhin erschwert. So

haben neuerdings die Verfechterinnen und
Verfechter einer «weichen», das heisst
unverbindlichen, autonom vollzogenen
Öffnung der Schweiz gegenüber jenen, die
«harte» Bindungen in Form von Beitritten

(insbesondere der EU) gutheissen, die
Oberhand gewonnen (erstere 34%, +9%,
letztere 30 %, -4 %). Der Verlust an innerer
Dynamik in der EU, die europaweit spürbare

Verunsicherung im Zusammenhang
mit der geplanten Währungsunion und die
zwischen Entgegenkommen und hegemo-
nialem Druck schwankende Haltung der
EU gegenüber der Schweiz in den bilateralen

Verhandlungen dürften den
Stimmungswandel innert Jahresfrist bewirkt
haben.
Mit anderen Worten: Es steigt zwar trend-
mässig das Bewusstsein für die Grenzen
nationaler Sicherheitsautarkie und für die

Notwendigkeit einer stärkeren Öffnung der
Schweiz auf Kosten des Autonomismus,
aber die mit der Öffnung verbundenen Ri-

Feuchtigkeit in Schutzräumen?
• Die neue Luftentfeuchter-Generation

vollautomatisch, robust, zuverlässig
• 11 Modelle für jeden Einsatz
• Kostenlose Feuchtigkeitsmessungen
• Seit über 60 Jahren bewährt
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